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Neue Wälder
> Bäume für den Frieden:  
Ruanda ist anders. Die 
Menschen hegen Bäume – weil 
die ihnen ihr Überleben sichern.

Guter Schutz
> Wall gegen die Welle:  
Auf den Trümmern des Tsunamis 
2011 pflanzen Freiwillige einen 
Wald, der das Meer in Zaum hält.

Weiser Mann
> Essay des Dalai Lama:  
Wider den Streit der Religionen 
- lernt, dass unsere Zukunft von
allen anderen Menschen abhängt

> Aus dem Ruder  
Das „Projekt Europa“ sichert uns 
seit einem halben Jahrhundert 
Frieden und Wohlergehen. Das 
allein reicht, um es zu loben und 
zu stützen. Über manche Ent-
scheidung in Brüssel schütteln 
wir aber verdutzt den Kopf: Der 
jüngste Plan, Atomkraftwerke 
wieder zu subventionieren, haut 
dann aber doch dem Fass den 
Boden aus! 
Die Kommissare haben nichts 
gelernt. Nicht als Tschernobyl 
uns um die Ohren flog, nichts als 
in Fukushima das Meer über den 

Reaktor schwapp-
te. 
Was die Men-
schen auf 
dem Konti-
nent wollen, 
in teress ier t 
die Politprofis 
nicht. Schade. 
Und ärgerlich. 
Dabei belegen Exper-
ten aus Wissenschaft, Verbänden 
und Bevölkerung, dass unsere 
Mitsprache viele Pläne und Pro-
jekte erst wirklich gelingen lässt. 
                                    Gerd Pfitzenmaier
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TakaTaka 
wird recycelt 

„TakaTaka“ ist Swahili. Es heißt 
Abfall. Die Menschen in der Haupt-
stadt Kenias nämlich recyceln nur 

etwa ein Drittel ihrer Abfälle, obwohl 
über neunzig Prozent möglich wären. 
Mit gezielter Aufklärung der Bevölke-
rung, speziellen Schulungen für junge 
Arbeitskräfte und einem durchdachten 
Behältersystem will das TakaTaka-Pro-
jekt, das die Siemens Stiftung fördert, 
schon bald achtzig Prozent des Mülls 
aus dem Slum Kangemi ökologisch 
und sozialverträglich entsorgen oder 
wiederverwerten.

http://www.globalmagazin.com
http://www.siemens-stiftung.org/de/grundversorgung-social-entrepreneurship/umwelt-recycling/takataka-solutions.html
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2.000 Pfadfinder zelten im Altmühltal. Alle 8 Jahre schlagen 
die Anhänger Baden Powells in solch einem Mammutlager 
ihre Jurten auf. Ein Jahr schon planen sie für den Sommer-

spaß. Ganz im Sinne ihrer Bewegung („jeden Tag eine gute Tat“) 
stand  diesmal Nachhaltigkeit ganz oben auf dem Plan. Ins Essen 
etwa kamen nur Zutaten von Bauern „um die Ecke“, bei Ausflü-
gen erkundeten die Pfadis die Natur… bis schwere Sommerge-
witter dem Spaß ein jähes Ende bereiteten und die Zelte einfach 
wegwehten – auch eine Naturerfahrung für die Teilnehmer..

Nachhaltiges Sommer-Camp

http://www.globalmagazin.com
http://www.einfach13.de/fotos
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                                      Gefahr auf dem Friedhof
Endlich Pause! Wie viele andere Männer in Südasien zerlegen auch diese Werftarbeiter aus Gadani, Pakistan, unter lebensgefähr-
lichen Bedingung alte Containerschiffe - direkt am Strand. Folgen dieser fragwürdigen Vorgehensweise: hohe Unfallraten, Gesund-
heitsrisiken und Umweltschäden durch Asbest, polychlorierte Biphenyle (PCB), Tributylzinn und Ölschlamm. Einzige Gewinner bei 

diesem Spiel sind die Reedereien, die für ihre Stahlriesen noch Millionen einstreichen. 

http://www.globalmagazin.com
http://globalmagazin.com/blog/abwrackpraemie-fette-gewinne-fuer-reedereien/
http://globalmagazin.com/themen/wirtschaft/verordnung-zum-schiffrecycling-gebilligt/
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Rutschfest Radeln
Fahrrad fahren soll sicherer werden. 
Schwedische Wissenschaftler tüf-
teln derzeit an einem neuen Belag 
für Fahrradwege. Der soll den Reifen 
mehr Bodenhaftung verleihen und 
Stürze abfedern. 
Neben Steinen und Bitumen mischen 
die Experten dem neuen Asphalt 
Gummi recycelter Altreifen bei, um die 
gewünschten Eigenschaften zu erzie-
len. Denn heute landen in Schweden 
pro Jahr rund 1.500 Radler im Kran-
kenhaus.

Batman und der Müll Berlins
150.000 Tonnen Elektroschrott, Te-
lefone, Faxgeräte, Computer und Bild-
schirme, fallen laut Bundesverband Seku 
ndärstoffe und Entsorgung jedes Jahr in 
Deutschland an. Müll, der sich für künst-
lerische Zwecke nutzen lässt, findet 
Muharrem Batman. 
In Berlin betreibt Batman, der nur zufällig 
wie der Comicheld heißt, ei-

nen Computerla-
den und entwirft 

Kunstobjekte 
aus E-Schrott: 
Köpfe mit 
Irokesenfr i-
suren aus 
E lek t roka-
beln und 
Leuchtdio-
den, Nasen 

aus Steckdo-
sen und Augen 

aus elektronischen 
Anzeigetafeln. 

Auch Kleider hat der 
„Designer“ geschnei-

dert. 
Sein Traum: Lady 
Gaga in einer Bat-
man-Kreation. 

Schwein  gehabt!
Perfekt:  Strände, Wasser und Sonne satt – 

ein Urlaubsparadies. 
Aber warum nur Ferien machen, 
wenn man doch dort leben kann? 

Das denken sich sicher 
die Wildschweine, die auf den Inseln des 
Exuma Cays-Archipels auf den Bahamas 

leben. Die paddelnden Vierbeiner fühlen sich
auf den von Menschen unbewohnten Inseln 

sauwohl - richtige Wasserratten eben. 

http://www.globalmagazin.com
http://www.treehugger.com/slideshows/natural-sciences/nature-blows-my-mind-small-bahamas-island-full-swimming-pigs-no-humans/
http://www.treehugger.com/slideshows/natural-sciences/nature-blows-my-mind-small-bahamas-island-full-swimming-pigs-no-humans/
http://globalmagazin.com/themen/natur/fischkot-laesst-oekosysteme-im-meer-aufbluehen/
http://www.treehugger.com/bikes/soft-sidewalks-make-cyclists-lives-easier.html
http://www.treehugger.com/bikes/soft-sidewalks-make-cyclists-lives-easier.html
http://globalmagazin.com/themen/klima/mobilitaet-der-zukunft/ 
http://www.berlin.de/aktuelles/berlin/3128712-958092-neukoellner-kreiert-kunstobjekte-und-kle.html
http://globalmagazin.com/themen/klima/schuelerprojekt-kampf-dem-wegwerfwahn/
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1.000 Lösungen für 1.000 Hügel  
Die ausgezeichnete Waldpolitik Ruandas sichert die Artenvielfalt und den Menschen ein gutes Auskommen

http://www.globalmagazin.com
http://www.worldfuturecouncil.org/fileadmin/user_upload/Future_Policy_Award/Waelder_fuer_Menschen__Web_.pdf
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In Deutschland erleben wir in 
diesem Sommer, dass sich 
die Hitze im Schatten eines 
Baumes am schönsten ge-
nießen lässt. In Afrika ist das 
Wohlergehen der Menschen 
essentieller mit dem von Bäu-
men und Wäldern verbunden: 
Bäume regulieren das Klima, 
sie sorgen für Regen, schüt-
zen Böden und Wasserschei-
den und sind eine unverzicht-
bare Quelle für Nahrung und 
Energie.
Umso erschreckender sind 
die Zahlen der Welternäh-
rungsorganisation. Sie be-
legen, dass in nahezu allen 

Ländern 
süd- lich der Sahara die Entwal-

dung fortschreitet. 
Es gibt nur eine einzige große 
Ausnahme: Ruanda. Seit 
1990 ist der Anteil an bewal-
deter Fläche dort um 37 Pro-
zent gewachsen. Ruanda hat 
ein ausgezeichnetes natio-
nales Waldprogramm - mit 
Aufforstungs- und Pflanz-
aktionen, einer intelligenten 
Kombination von Land- und 
Forstwirtschaft, nachhaltiger 

Waldbewirtschaftung und Bil-
dungsangeboten rund um das 
Thema Wald. Deshalb auch 
hat das kleine Land, in dem 
auf einer Fläche der Größe 
Mecklenburg-Vorpommerns 
elf Millionen Menschen leben, 
für diese enorme Leistung 
den Future Policy Award des 
World Future Council erhal-
ten. Die Stiftung will mit dem 
Preis Aufmerksamkeit für gute 
Gesetze schaffen. Der Zu-

kunftsrat gibt Anstöße, dass 
andere Länder vergleichbare 
Maßnahmen ergreifen. 
Energie aus Holz: Sie ist im 
wörtlichen Sinn dabei eines 
der heißesten Themen – weil 
es grundlegend und gleich-
zeitig umstritten ist: 80 bis 90 
Prozent der Bevölkerung süd-
lich der Sahara kocht auf Holz 
oder Holzkohle. 
Es sind überwiegend die 
Frauen, denen die kräftezeh-

Auf Terrassen beackern die Bauern an den Hügelhängen Felder.

http://www.globalmagazin.com
http://www.worldfuturecouncil.org/startseite.html#.UhN8Zz_KCJ0
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rende, zeitaufwendige und 
auch gefährliche Arbeit des 
Sammelns von Feuerholz zu-
fällt. Allerdings spricht auch 
einiges für Holz als Energie-
lieferanten: Es kann dezentral 
angebaut werden. Holz ist ein 
erneuerbarer Energieträger. 
Der Rohstoff ist sogar nach-
haltig, wenn er aus entspre-
chendem Anbau stammt. 
Für die Brennholzproduktion 
setzen die Menschen in Ru-

anda auf Aufforstung, Planta-
gen und Agrarforstwirtschaft, 
also den Einsatz von Bäumen 
in der Landwirtschaft. Die 
Gesetze des Landes sehen 
außerdem vor, dass eine Fa-
milie zwei bis drei Bäume im 
Jahr für den Eigenverbrauch 
fällen darf. 
Für den Verkauf aber brau-
chen die Bauern in Ruanda 
eine Lizenz. Das gilt selbst 
dann, wenn die Bäume auf 

ihrem eigenen Land wach-
sen. Eine Besonderheit Ru-
andas ist es, dass diese Re-
gelungen auch durchgesetzt 
werden. Nicht nur die Ministe-
rien, auch die lokalen Behör-
den verfügen über gut ausge-
bildete Mitarbeiter und über 
Budgets, diese Mitarbeiter zu 
bezahlen – das unterscheidet 
Ruanda durchaus von ande-
ren Ländern in der Region. 
In Ruanda greifen viele poli-
tische Programme ineinander 
und immer wieder geht es da-

Holz aus dem Wald liefert den Frauen Brennstoff zum Kochen

Raum zur Erholung: Im Wald spielen Kinder ganz ungestört 

http://www.globalmagazin.com
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Dokumentarin Afrikas

Nathalie Bertrams doku-
mentierte den Wald und die 
Menschen in Ruanda mit der 
Kamera. Die Künstlerin und 
Fotografin,  geboren 1968, 
lebt und arbeitet in Johannes-
burg, Südafrika. Seit ihrem 
Kunststudium in Maastricht, 
San Francisco und Düsseldorf 
bereist Bertrams intensiv den 
afrikanischen Kontinent und 
beobachtet aktuelle Lebens-
situationen von Menschen 
durch ihre Linse. Sie ist frei-
schaffend für internationale 
NGOs tätig, veröffentlicht ihre 
Fotoarbeiten in Zeitungen und 
Magazinen. Ihre Werke zeigen 
internationale Ausstellungen 
und Galerien.

bei am Ende auch um Bäume: 
Um im Land der 1.000 Hügel 
der Erosion vorzubeugen, le-
gen die Menschen Terrassen 
an, durch die sich Reihen von 
Bäumen ziehen. Um Feucht-
gebiete, die Flüsse und Seen 
speisen, zu erhalten, forsten 
die Ruander breite Schutzzo-
nen auf. In vielen anderen afri-
kanischen Ländern leiden die 
Wälder, wenn das Vieh junge 
Bäume abweidet. Deshalb gilt 

in Ruanda: Weiden verboten! 
Kühe und Ziegen müssen im 
Stall stehen oder angepflockt 
sein. 
Überhaupt entsteht der Ein-
druck: Bäume schützen und 
pflanzen funktioniert in Ru-
anda, weil die Menschen er-
kannt haben, dass dies kein 
Selbstzweck ist, sondern ent-
scheidend für die Entwicklung 
des Landes. Für Ernährungs-
sicherheit, Naturschutz, En-

ergieversorgung, Tourismus 
und vieles mehr pflanzen sie 
Bäume.
Und um miteinander in Frie-
den zu leben: In diesem 1994 
vom Genozid verwüsteten 
Land, pflanzen die Ruander 
auch dafür Bäume. Die Re-
gierung und die Menschen 
haben verstanden, dass es 
keinen Frieden ohne Bäume 
geben kann.			 
                 	       Ina Neuberger

Junge Bäume, junge Ruander: Sie sorgen gegenseitig füreinander

http://www.globalmagazin.com
http://www.crossingborders.info
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Schutz gegen Tsunamis
Japaner pflanzen 90 Millionen Bäume an der Küste gegen Flutwellen 

Fest verankert: Dieser Baum überstand Tsuna-
miwellen dank tiefer Wurzeln.

Grüner Waldwall: Die Idee sieht vor, 
entlang eines 300 Kilometer langen, 20 
Meter hohen und bis zu 100 Meter brei-
ten Schuttwalls aus Betonbruchstücken, 
Steinen, Bau- und Schwemmholz einen 
Schutz gegen die Macht des Meeres 
aufzuschütten.
Befestigt und begrünt mit immergrünen, 

einheimischen Laubgehölzen (Lorbeer-
gewächse, Scheinkastanien, Eichen) 
wächst darauf ein Wald der Trauerbe-
wältigung und zugleich ein Symbol des 
Wiederaufbaus und der Renaissance 
der Region. 
Funktion: Wall und Wald können die 
Macht möglicher Tsunami-Wellen ab-
schwächen. Zugleich mindert der Wall 
den Brandungssogs (bodennahe Rück-
strömung in Richtung offenes Meer).
Ziel: In nur 15 bis 20 Jahren wächst 
auf dem Schutt ein natürlicher Tsuna-
mischutz. Zusätzlich wirkt der Wall als 
Schutz vor Wind und Sandstürmen und 
verringert die Erosion. Daneben dient 
die grüne Mauer als Naherholungsge-
biet und Kohlenstoffspeicher.
Helfer: Freiwillige sollen vor allem Sa-
men in den Wäldern in Nordost-Japan 

sammeln und daraus Pflanzen ziehen. 
Dann können sie 90 Millionen Setzlinge 
in die Erde pflanzen. Zudem müssen sie 
in den ersten drei Jahren Unkraut jä-
ten, um den Anwuchserfolg des jungen 
Waldes zu steigern.          Jessica ThomsenFleißig: Auch die Kleinsten packen mit an!

Küstenschutz: Grüner Streifen 

Trauerbewältigung und Katastrophen-
schutz auf japanisch: Die Juliausga-
be von global° berichtete über einen 
künstlerisch-kreativen Ansatz, bei dem 
Theaterpädagogik Kindern hilft, die Tsu-
nami-Katastrophe zu verarbeiten. 

Ein weiteres Projekt, diesmal mit öko-
logischem Schwerpunkt, ist die Great 
Forest Wall. Sie pflanzen junge Japaner 
im Nordosten der Inseln mit Unterstüt-
zung von Japan for Sustainability. 

http://www.globalmagazin.com
http://globalmagazin.com/fileadmin/global/data/pdf/globalo25/Globalo25.pdf#page=8&view=FitB&pagemode=thumbs&scrollbar=true&statusbar=true&toolbar=true&messages=true&navpanes=true
http://www.japanfs.org/en/
http://globalmagazin.com/themen/natur/erdbeben-und-tsunami-bringen-neues-leben/
http://globalmagazin.com/themen/natur/erdbeben-und-tsunami-bringen-neues-leben/
http://globalmagazin.com/fileadmin/global/data/pdf/globalo25/Globalo25.pdf#page=8&view=FitB&pagemode=thumbs&scrollbar=true&statusbar=true&toolbar=true&messages=true&navpanes=true
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Wir alle leben unter der 
einen Sonne. Heute mehr 
denn je stehen wir als ein 

einziges Gemeinwesen vor 
Phänomenen wie dem Bevöl-

kerungswachstum, der weltwei-
ten Kommunikation, der globalen 

Wirtschaft und den uns alle betref-
fenden Umweltproblemen. Tatsächlich 

sind wir ein Ganzes, und in Wirklichkeit gibt es keine für sich 
bestehenden Einzelinteressen. Für jeden von uns gilt, dass un-
sere Zukunft von den übrigen Menschen abhängt.
Unsere Anschauungen sind jedoch nach wie vor von einer Art, 
die aus früheren Zeiten stammt, in der die Menschen in von 
einander unabhängigen Gemeinschaften lebten. Zwischen un-
serer Wahrnehmung und der Realität besteht eine Kluft, und 
sie wird größer. Überholte Denkgewohnheiten lassen uns an-
nehmen, wir seien von der übrigen Welt unabhängig.
Das also ist mein Hauptanliegen: klarzumachen, dass wir 
ein globales Verantwortungsgefühl brauchen. 
In diesem Sinne betrachte ich die buddhistische Lehre nicht als 
Religion, sondern als einen Fundus von Ideen, die uns weiter-
helfen könnten. Wenn wir darin geübt sind, uns innerlich un-
zähligen Lebewesen in unzähligen Welten zuzuwenden, steht 
doch sicher außer Frage, dass wir uns auch für die über sechs 
Milliarden Menschen auf unserem Planeten engagieren.
Mein zweites Anliegen ist Einmütigkeit der Religionen. 

Ich bin ein Buddhist. Aber ich habe Sinn für den Wert anderer 
Traditionen. Ist es nicht furchtbar, dass es Konflikte im Namen 
der Religion gibt und unschuldige Gläubige leiden.  
Es ist also wichtig, sich für Harmonie zwischen den Religionen 
einzusetzen, und das in einem Geist der Achtung und des ge-
meinsamen Verstehens.
Wenn Sie auch finden, dass Verständnis und Einklang unter 
den Religionen der Welt eine wichtige Sache sind, dann bitte 
werden Sie aktiv. Suchen Sie den Kontakt zu den Gläubigen 
anderer Religionen. Seit dem 11. September ist dies ganz be-
sonders wichtig. Viele Menschen haben ein negatives Bild vom 
Islam, und dieses Bild ist falsch.
Es ist müßig, alten Hass zu pflegen. Es ist töricht. 
Wir haben auf dieser Erde so viele religiöse Traditionen, die 
alle zu verschiedenen Zeiten ihren Anfang nahmen und den 
Menschen in ihrem Entstehungs- und Verbreitungsgebiet gute 
Dienste leisten. Seit vielen Tausend Jahren stiften sie der 
Menschheit großen Nutzen. Auch heute sind Abermillionen von 
ihnen inspiriert. Das ist einfach eine Tatsache. Auch in Zukunft 
werden diese Traditionen Bestand haben und den Menschen 
dienen.
In der Vergangenheit hat das Nebeneinander zu Auseinan-
dersetzungen geführt. Von jetzt an, hoffe ich, wird es seltener 
Probleme geben, weil wir uns einander näher fühlen. Wir be-
kommen  Sinn für den Wert anderer Traditionen und wissen, 
dass Menschen unterschiedlich sind und  Religion nicht allen 
gerecht werden. 

Harmonie unter Religionen
Der Dalai Lama beschwört den Geist der Achtung und des gemeinsamen Verstehens

Tenzin Gyatso, 
der XIV. Dalai Lama

http://www.globalmagazin.com
http://www.dalailama.com/
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Nach meiner Erfahrung ist es besser, bei der Religion zu blei-
ben, in der man aufgewachsen ist.  Manche Menschen etwa 
sehnen sich nach Spiritualität, die sie in ihrer angestammten 
Religion nicht finden. Wenn also der Buddhismus Sie fördert, 

dann gut; aber es bleibt wichtig, auch die Religion, in der Sie 
aufgewachsen sind, in Ehren zu halten.
Es ist sehr wertvoll, die Tradition beizubehalten. Natürlich 
können sie Praktiken anderer Religionen einbeziehen. Man-
che meiner christlichen Freunde bedienen sich buddhistischer 

Übungsweisen, ohne gleich die Religion zu wechseln. Das er-
scheint mir vernünftig und gut.
Natürlich gibt es Unterschiede der Philosophie zwischen Religi-
onen, aber in praktischer Hinsicht sind sie gleich. 

Sie lehren Liebe und Güte, sie lehren Verge-
bung, Toleranz, Selbstdisziplin und Zufrieden-
heit. Sie lehren Glauben. All das ist überall 
gleich. Es kommt darauf an zu sehen, dass die 
Traditionen vieles gemein haben sich für das 
Wohlergehen anderer einsetzen. Darum geht 
es.
Wenn Sie Ihre Religion mit diesem Engage-
ment für das Wohlergehen anderer praktizie-
ren, finden Sie Erfüllung. Darin liegt der Sinn 
des Lebens.
Und wenn 
sie glauben, 
dass Gott 
uns als so-
ziale Wesen 
erschaf fen 
hat, muss 
darin doch 
ein tieferer 
Sinn liegen. 
Unter sozi-
alen Wesen 
kann die Ba-

sis des Lebens nur darin be-
stehen, dass wir füreinander 
da sind.                 
    Tenzin Gyatso, XIV. Dalai Lama

Die Weisheit Tsong-kha-pas, 
zu Beginn des 15. Jahrhun-
derts aufgeschrieben, zählt 
für den XIV. Dalai Lama zu 
den wichtigsten Büchern. 
Seine Erklärung des Werks 
ist jetzt auf deutsch erschie-
nen. Der Essay ist ein Aus-
zug.

Dalai Lama
Von hier zur Er-
leuchtung
Scorpio Verlag
München 2013
270 Seiten
18,99 €

Austausch: Dalai Lama (li.) und US-Präsident 

http://www.globalmagazin.com
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Genial: Mit bloßer Schwerkraft erzeugt 
die neue GravityLight-Lampe Licht. Ide-
al: Weil damit auch die Menschen in 
Asien und Afrika ihre Hütten erhellen 
können - ohne stinkendes Kerosin. Und 
viel günstiger als Solarleuchten.
Jim Reeves von Therefore Product De-
sign in London hatte die Idee. Ein Ge-
wicht wandelt in der Lampe Bewegung 
in Strom um. Getrieben wird die Lampe 
von einem Sack. Den füllen die Besitzer 
mit Sand oder Erde, Steinen oder Was-
ser. So lange das Gewicht das Seil zum 
Boden zieht, treibt es einen Dynamo an: 
Der liefert bis zu 30 Minuten Strom – 
ganz ohne Batterie.
400.000 US-Dollar (gut 300.000 €) 
sammelte Reeves im Internet. 55.000 
hatte er erhofft,  sein Crowdfunding-
Projekt begeisterte jedoch die Anhänger. 
Die finanzierten auch die 7.000 zwischen 
5 und 10 Dollar „teuren“ GravityLights, 
die ihr Erfinder gerade in Asien und Afri-
ka an arme Familien verteilt. Sie sollen 
seine Erfindung 40 Tage lang auf ihre 
Gebrauchstauglichkeit checken, ehe 
Reeves die Massenfertigung startet. 
Noch überlegt der Tüftler, ob er die 

Lampe zentral bauen und dann weltweit 
verkaufen, oder Einzelteiler fertigen will, 
die dann dezentral motiert werden sol-
len. Letzteres, sinniert Reeves, „schafft 
auch noch Arbeitsplätze“.

Mary Willcox von den britischen Energie-
Beratern Practical Action: „Das ist genau 
die technik, die die Menschen in den Ent-
wicklungsländern brauchen.“    
                                           Gerd Pfitzenmaier

Licht durch Schwerkraft
Eine Lampe, die mittels eines Gewichts Strom erzeugt, erhellt die Hütten der Armen

Licht ermöglicht den Kindern Lernen

http://www.globalmagazin.com
http://www.scidev.net/global/technology/news/gravity-powered-lamp-to-enter-field-tests.html 
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http://globalmagazin.com/themen/wirtschaft/startkapital-ueber-internetportale-fuer-start-ups/ 
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Emma Green Tregaro bekennt Farbe: 
Mit Lacknägeln in Regenbogentönen 
protestierte die schwedische Leichtathle-
tin bei der WM in Moskau - ohne Worte 
– gegen das vom russischen Präsidenten 
Wladimir Putin erlassene Gesetz, das Äu-
ßerungen über Homosexualität bestraft. 
Und die ganze Welt diesen Kommentar...

Phantasie siegt

Kommentar  l  Menschenrechte

Fotos: Fotos: Screenshot aftonbladet.se (2)

zur globalo-Webseite
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Urban Gardening: Ob mobiler Gemeinschaftsgarten, NeuLand Köln, Nach-
barschaftsgärten mitten in Berlin oder Dachgärten über Brooklyn - sie alle 
liefern zukunftsweisende Impulse. Diese Gemeinschaftsprojekte stärken 

den gesellschaftlichen Zusammenhalt, üben partizipative Formen und schaffen 
Kontakte zu Themen wie Stadtnatur und Umweltbildung. global° berichtet über 
die beiden Beispiele NeuLand Köln und Andernach, die erste essbare Stadt 
Deutschlands.

Rückkehr der Gärten in die Stadt
NeuLand in der Kölner Südstadt: ein Platz für Gärtner und Visionäre  

Die nächste Ausgabe von globalo erscheint am 24. September 2013
zur globalo-Webseite
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